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Begrüßung 

von
Dr. Martin Aigner
Hauptgeschäftsführer
Neujahrsempfang
21. Januar 2014
münchen
- Es gilt das gesprochene Wort –
Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin,
sehr geehrte Abgeordnete,

sehr geehrte Oberbürgermeister und Bürgermeister,

sehr geehrte Präsidenten und Hauptgeschäftsführer,

sehr geehrte Damen und Herren,
Herzlich willkommen zum Neujahrsempfang 2014 des bayerischen Einzelhandels!

Im Namen des Handelsverbands Bayern darf ich mich für Ihr zahlreiches Erscheinen bedanken. Viele von Ihnen kommen ja schon seit einigen Jahren zu unserem Neujahrsempfang in den Bayerischen Hof. 
Meine sehr geehrten Damen und Herren,

wie jedes Jahr sind wieder viele Gäste aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung und Medien gekommen. 

Ich begrüße ganz besonders unsere heutige Festrednerin, die Präsidentin des Bayerischen Landtags, Frau Barbara Stamm.
Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, seien Sie uns ganz herzlich willkommen. 

Meine Damen und Herren,

ich darf heute wieder eine Reihe von besonderen Gästen begrüßen. 
Ich begrüße die Mitglieder des Europäischen Parlaments, des Deutschen Bundestags und des Bayerischen Landtags. 

An der Spitze 
den Fraktionsvorsitzenden der Freien Wähler im Bayerischen Landtag, Hubert Aiwanger,
den Vorsitzenden des Wirtschaftsausschusses im Bayerischen Landtag, Erwin Huber,
und den Vorsitzenden des Haushaltsausschusses im Bayerischen Landtag, Peter Winter.

Ihnen allen ein herzliches Willkommen!

Meine Damen und Herren,

ähnlich wie schon in den Vorjahren möchte ich nun auf eine namentliche Begrüßung verzichten. Ich denke, Sie haben Verständnis dafür.  Es ist keine mangelnde Wertschätzung, sondern verkürzt meine Begrüßungsrede ganz erheblich. Dies erleichtert Ihnen das Zuhören und mir den Einstieg.
Ganz herzlich begrüße ich die zahlreichen Gäste der kommunalen Familie, darunter Regierungspräsidenten, Landräte, Bezirksräte, Oberbürgermeister, Bürgermeister sowie Stadt- und Gemeinderäte.

Ich begrüße außerdem die Repräsentanten der Gerichte, die Vertreter der Bayerischen Staatsverwaltung, der Bayerischen Staatsministerien und die Präsidenten und Hauptgeschäftsführer der befreundeten Kammern, Verbände, Einrichtungen und Organisationen, mit denen wir eng verbunden sind und gut zusammenarbeiten.

Ein herzlicher Willkommensgruß geht ebenso an meine Kolleginnen und Kollegen aus dem bayerischen Handel und an die Vertreter der Tochterunternehmen des HBE.

Ganz herzlich begrüße ich die Vertreter der Medien. 

Und ich bedanke ich mich für das finanzielle Engagement  unserer zahlreichen Kooperationspartner, die ich hier – bitte haben Sie auch hierfür Verständnis - nicht im Einzelnen nennen will. Ihre Logos haben Sie bestimmt bereits auf unserer Fotowand gesehen. Sie alle sind dem bayerischen Einzelhandel im besonderen Maße verbunden. Herzlichen Dank. 

An dieser Stelle noch ein kleiner Hinweis: Genau wie im letzten Jahr können Sie die Bilder, die wir von Ihnen vor unserer Fotowand gemacht haben, natürlich nach der Veranstaltung als kleine Erinnerung und Gastgeschenk mit nach Hause nehmen.

Meine Damen und Herren,

lassen Sie uns heute Abend über eines der größten Wirtschaftsunternehmen in Deutschland reden.
In den Jahren der Wirtschaftskrise 2008 und 2009 war dieses Unternehmen der Anker der deutschen Wirtschaft. Während die meisten anderen Umsatzverluste in zweistelliger Höhe zu verzeichnen hatten, war jenes Unternehmen stabil.
Das fiel selbst in höchsten Regierungskreisen auf: Unsere Bundeskanzlerin Merkel sagte über das Unternehmen am 16. November 2011: 
Sie haben (Zitat) „im Krisenjahr 2009 trotz Umsatzrückgang ihren Personalbestand gehalten. Dafür ein herzliches Dankeschön. Sie haben sich zu einem Stabilitätsfaktor entwickelt“ (Zitat Ende).

Das Unternehmen, von dem wir hier sprechen, beschäftigt 160.000 Auszubildende. Das sind Städte in der Größenordnung von Regensburg und Hof zusammen.

Oder für unsere Gäste aus den anderen Bundesländern: Städte in der Größenordnung von Ludwigshafen am Rhein, Leverkusen oder Potsdam.
160.000 Auszubildende, meine Damen und Herren: Das ist eine Ausbildungsquote von 7,6 Prozent. Zum Vergleich: Der Bundesdurchschnitt liegt bei mageren 4,8 Prozent.
Hinzu kommt: Bezüglich Ihres Wunschausbildungsplatzes liegt das Unternehmen bei jungen Frauen unangefochten an der Spitze.

Aktuell wird das Thema einer Frauenquote wieder diskutiert. Braucht unser Unternehmen eine Frauenquote? Bei einem Frauenanteil von etwa 2/3 aller Beschäftigten – in der ersten Führungsebene 40 Prozent und in der zweiten sogar 62 Prozent – erübrigt sich eine Diskussion. Da ist es wohl eher so, dass dieses Unternehmen ein Stück weit Benchmark ist: Wo andere Unternehmen erst noch hinwollen, ist dieses Unternehmen bereits angekommen.

Meine Damen und Herren,

das wichtigste Potential eines jeden Unternehmens sind seine Mitarbeiter. Deren heutige Erwartungen an ihren Arbeitgeber sind klar definiert: Flexible, insbesondere familienfreundliche Arbeitszeitmodelle, Teilzeit auch in Führungspositionen. Hier kämpfen viele Unternehmen darum, sich als attraktiver Arbeitgeber darzustellen. Unser Unternehmen legt hier eine Teilzeitquote von erstaunlichen 50 Prozent vor. Von der Vielzahl an flexiblen Arbeitszeitmodellen ganz zu schweigen. 
Dass dieses Unternehmen auch Tarifverträge abschließt, die Regelungen zu Urlaubs- und Weihnachtsgeld, vermögenswirksamen Leistungen, einer 37,5 h-Woche und immer noch sechs Wochen Urlaub enthalten, sei nur am Rande erwähnt.

Und wie sieht es mit den Karriere- und Entwicklungsmöglichkeiten aus?
Das Unternehmen bringt junge Abteilungsleiter und -leiterinnen mit gerade einmal 25, 26 Jahren in überaus verantwortungsvolle Positionen; oft mit einer Umsatzverantwortung von mehreren Mio. Euro. Wo gibt es das sonst?

Kein Wunder also, dass 92,3 Prozent aller Mitarbeiter dieses Unternehmens sagen, dass sie mit Art und Inhalt ihrer Arbeit zufrieden oder sogar sehr zufrieden sind.
Nach einer neueren Untersuchung der zuständigen Gewerkschaft bewerten die Mitarbeiter dieses Unternehmens insbesondere folgende drei Faktoren überdurchschnittlich positiv:

1. Die Möglichkeiten zum Aufbau einer zusätzlichen Altersvorsorge.

2. Die Planungssicherheit bei der Arbeitszeitgestaltung. Und dazu gehört auch die Möglichkeit der Reduzierung der Arbeitszeit, etwa aus familiären Gründen und

3. Die Qualität der Ausbildung und die Entwicklungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten.

Kein Wunder also, dass die durchschnittliche Betriebszugehörigkeitsdauer mit gut zehn Jahren auf konstant hohem Niveau liegt.

Um nochmals auf unsere Bundeskanzlerin zurück zu kommen: Sie hatte das Unternehmen 2011 angesichts seiner Stabilität gelobt. Daran hat sich seitdem nichts geändert: Auch in den letzten Jahren wurde erfolgreich Personalaufbau betrieben und zwar gerade bei sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätzen.

Zur Abrundung noch ein paar Rahmendaten:

-
Jahresumsatz: 420 Milliarden Euro.

-
Anzahl der Kundenkontakte pro Tag: 50 Millionen. Und die meisten kommen auch noch ständig wieder.

-
Produktpalette: Von der lebenswichtigen Grundversorgung bis zum exklusiven Luxusartikel.

-
Erreichbarkeit: Mindestens von 6.00 bis 20.00 Uhr, und das sieben Tage die Woche. Natürlich auch über alle modernen Medien.

-
Kundenzufriedenheit im Branchenranking: Deutlich überdurchschnittlich

Meine Damen und Herren,

klingt das nicht auch für Sie wie ein gesamtgesellschaftlich verantwortliches und sozial ausgerichtetes Unternehmen, das zudem überaus kundenfreundlich aufgestellt ist?

Sie meinen, dieses Unternehmen gibt es gar nicht? 

Nun, Sie könnten vielleicht Recht haben. Wenn man aber den Begriff des „Unternehmens“ durch den der „Branche“ ersetzt, dann ahnen Sie, in welche Richtung es geht.

Ich spreche vom bayerischen und deutschen Einzelhandel!

Für den ein oder anderen mögen diese Informationen neu oder überraschend sein. Aber das sind Fakten und sie beweisen, dass wir uns im Einzelhandel nicht verstecken müssen… nein, das ist nicht ganz das, was ich sagen will: Sie beweisen, dass wir zu Recht stolz auf das sein können, was Unternehmer und Mitarbeiter unserer Branche jeden Tag leisten. 

Meine Damen und Herren: 50 Mio. Kunden pro Tag können nicht irren!

Und wissen Sie, was das Beste ist:

Wir sind nicht nur die Wirtschaftsmacht von nebenan – das sind andere –, wir sind die Wirtschaftsmacht von so was von mittendrin, mittendrinner geht schon gar nicht: denn wir sind immer bei Ihnen, in Ihrer Wohnung, in Ihrer Freizeit, in Ihrem Leben.

Vielen Dank.

Und nun darf ich unseren Präsidenten, Herrn Ernst Läuger, auf das Podium bitten.
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